
Diesk« Bian erfchrini an irdem 
Sannraqc. Für Inserate los>ei 
der *aum einep S»<Unyüzrtr,
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Der Pre!« ist für den Jahrgang 
2 9- und wird »i erleljaliriü 
mir 2» kr. eniriehtti. -

ZFriedberaer
WorhenLkatt 7/ h-jg'v :j n

Hs W)4^

Sonntag

■ ■ * ^ - H l , 1 ( .'

28. Dezcmbck^tW, '

Bekanntmachung.
Die Prüfung und Berichtigung der EonscrixtionS- 

listen der Altersklasse 183» und die Entscheidung der 
übrigen Verhandlungen. Reklamationen und Berufun­
gen wird von dem obersten Rekrutirungörath von yber- 
bapern am Sitze der k. Regierung für den Bezirk Fried­
berg am

Montag den 19. Januar 1857 
Vormittags 9 Uhr

öffentlich vvrgenommen, wozn den Evnfcribirten, deren 
Eltern und Vormündern der Zutritt zunächst gestattet ist.

Am 23. Dezember 1856. . •
Königl. Landgericht Friedberg.

Widder, Landrichter. -^
nuK .isiU 6 ■.':./! i-MJUbiä^lI n

Bekannttnachung.
An den Magistrat der Stadt Aichach und 

säinmtliche Landgemeinden.
"MtHeMAven Wintebbiersatz pro 1858/57 
^Vtt^."" ^1">1«.is, «I'.1l',«1',N'»V. Nti ifrg 11 - •

Durch RegiernngS-EntschLeßung vom S. l. MtS,, 
wurde der Preis des Wir^terbiereS für daS Eudjahr 
1856/57 vom Ganter anö ^auf 4 kr- 2 pf. per Maß 
festgesetzt."'!'» '

^Hiezu gebührt den Schenkwirthen ein Beischlag 
von 2 pf. per Maß ebenso den Bräuern bezüglich des 
selbsterzengten BiereS. welches in de» Zech- und Wirth- 
schaftslokalen an die Gäste in minuto verabreicht wird.

Ucberdirß ist festen Bräuern, welche Taferngerecht- 
same auSüben, während deren Aueübung gestattet, daü 
Bier auch über die Gasse um den zugef .«denen Schenk- 
preiü verleitzugeben. '^ Tj:1 niJ rr ^ . i-
- Diese Bekanntmachung ist in asten Wirfholokalen 
gedruckt, oder aefchriebcn anzuheften,. und ist die Taro 
genau cinzuhalten,.

Der Stadtmagistrat Aichach und. sämmtliche Ge­
meindeverwaltungen werden hiemit angewiesen darüber 
zu warnen, haß nur gesundes .»ich tarifgiäßigeö Bier 
verleit gegeben werde. z

Aichach am 18. Dez. 1856-
Königliches Landgericht.

Wimmel

Bekanntmachung. '
Pfister contra Eckmaier pet. debi nunc
' «t«eiüi<>tüül lmkti" i. v- n»l« ruf n»f»«üb4nv8 i'f>

Nachdem bei der in rubr. Betreffe unterm Gestri­
gen abgehaltenen Versteiger«tngs - Tagöfahrt kein an­
nehmbarer Kaufsliebhaber sich eingefunden hat, so wird 
nunmehr zur Versteigerung des dem Joseph Eckmaier 
gehörigen Häuschens zu Unterschnaitbgch wiederholt 
2agöfahrt,4Wf

Freitag den 16. Jänner 1857 : 
Vormittags 10 Uhr

im dießgerichtlichen Amiölokale änberaümt und Kaufö- 
liebhaber hiezu mit dem Bemerken eingeladen, daß dieß­
mal der Zuschlag ohne Rücksicht auf den SchatzüngS» 
werth erfolgt, es jedoch bei den übrigeü^KaufSbedin- 
gungen, wie solche in der Bekanntmachung vom 1^. 
vor. MtS. enthalten sind, sein Verbleiben habe.

Aichach den 12. Dezember 1856. "
Königliches Landgericht

Wimmer.

Bekanntmachung.
An sämmtliche Gemcindevolsteher.

Durch RegiernngSentschließung vom 15. d, MtS. 
sKreisamtsblatt Nr. 73 S. I8W) ist die Erhebung deö 
VvrauSschlageö pro 1856 57 mit 6 kr. von jedem Hun­
dert Gulden der Versicherungssumme angeordnet und 
soll die Perzeption bis l. Februar 1857 vollzogen sein.
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Die Gemeindevorsteher werden beauftragt, die Cin- 
hebungöregister ungesäumt und längstens bis

6. Jänner 1857
hieher in Vorlage zu bringen, damit selbe richtig ge­
stellt werden können, außerdem nach Ablauf dieses Ter- 
mines diese Register auf Kosten der Säumigen durch 
eigene Boten eingeholt werden.

Aichach, den 23. Dezember 1856.
Taranit des kgl. Landgerichts.

Lachner.

Bekanntmachung.
Die Getreidenormalpreise pro 1856^37 wurden für 

den Reutamtöbezirk Aichach gemäß hoher Regierungs­
entschließung vom 21. d. MtS. Nr. 6679 festgeseyt: 

für 1 Schaffe! Waizen auf 2l fl. 30 kr.
„ 1 „ Korn „ 14 „ 6 „
„ 1 „ Gerste „ 10 „ 36 „
„ 1 „ Haber „ 5 „ 6 „

Aichach den 24. Dez. 1856. ^ ’
Königl. Rentamt Aichach.

Strelin.

Privat-Anzeige.
Kapital-Offert.

300, 400, 400, 500, 600, 900, 900, 1000, 1000, 
1000, 1000, 2000 und 2000 fl. sind zu 4% Prvz. 
auf Landanwesen zur ersten Hypothek sogleich anüzu- 
zuieihen durch daö

CommissionS-Bureau 
Hugo v. Hoffte, 

Armenhausgasse II. 131 in Augsburg.

Bei Buchbiudcr Oettel in Aichach sind Monatö- 
tabellen für Hebammen auf festes weißes Papier per 
Bogen zu 1'/^ kr. zu beziehen. Dieselben sind eigens 
für den Physikatöbezirk Aichach angeferligt.

In nächstkommender Woche finden folgende 
öffentliche Sitzungen beim kgl. Kreis- u. Stadt­

gericht Aichach statt.
Montag den 29. Dez. Vormittags 9 Uhr. Untersuchung 

gegen Johann Auer von Ochsellshausen, und Katharina 
Mayer von dort, wegen Diebstahlsverbrechen.

Mittwoch den 31. Vormittags 9 Uhr. Untersuchung gegen 
Joseph Oefele aus München, wegen Verbrechens dec 
Widersetzung gegen die Gendarmerie.

Freitag den 2. Januar 1857 Vormittags 9 Uhr. Untersu­
chung gegen Max Lutz aus Aichach, wegen Verbrechens 
der Körperverletzung.

Am nämlichen Tag Vormittags halb 11 Uhr. Untersuchung 
gegen Joseph Bichler von §ismannsberg und dessen 
Sohn Johann, wegen unerlaubter Selbsthülfe.

Abgeurtheilte Untersuchungen.
Montag den 15. Dezbr. Vormittag- halb 9 Uhr. Ignatz 

Heggenstaller von Honsolgen wurde wegen Diebstahlsvergehen 
'zu einer dreimonatlichen Gefängnißstrafe, welche in einem 
Zwangsarbeilshause zu erstehen ist, veructheilt.

Am nämlichen Tag, Vormittags 10 Uhr. Leonhard 
Huber aus Bachern erhielt wegen erschwerten Vergehens der 
Körperverletzung eine doppelt geschärfte Gefängnißstrafe von 
drei einhalb, dann Hilarius Glück und Johann Jakob beide 
von Zieglbach wegen gleichen Vergehens, und zwar ein jeder 
eine dreimonatliche Gefängnißstrafe.

Mittwoch den 17. Dezember Vormittags 9 Uhr. 
Kaspar und Jakob Thurner, dann Johann Braunauer s ämml- 
lich von Gerolfing wurde wegen. Vergehens der Hörperver^e tzung 
unter dem doppelt erschwerenden Umstande vorausgegangener 
verabredeter Verbindung und deü nächtlichen Aufpassens ver­
übt an den GerichtSdienersgehilfen Adolph Pfaffe! aus Ingol­
stadt, und zwar ein jeder zu einer siebenmonallichen einfachen 
Gefängnißstrafe veruriheill.

Donnerstag den 18. Dezbr. Vormittags halb 9 Uhr. 
Georg Müller von Oberhausen, Joseph Meister von Pischels­
dorf, dann Benno Graf von Karlshuld erhielten wegen drei­
fach erschwerten Vergehens der Körperverletzung und zwar Georg 
Müller eine siebenmonatliche einfache, dann Joseph Meister 
und Benno Graf und zwar ein jeder eine dreieinhalbmcnak- 
liche doppelt geschärfte Gefängnißstrafe.

Freilag den >9. Vormittags halb 9 Uhr. Philipp Wer­
ner von Friedberg wurde wegen einfachen Diebstahlsvergehens 
zum Schaben des Georg Heimbauer Dienstknechts von Fried­
berg in Verbindung mit einer polizeilich strafbaren Entwen­
dung zum Nachtheile des Andreas Reiölanoer Dienstknecht 
von dort zu einer Gefängnißstrafe von ein und ein halb Monat 
verurthcilt. , ■ ; i1}^jm

Am nämlichen Tag, Vormittags halb 9 Uhr. Anna 
Maria Reichens!eiter aus Hcpperg erhielt wegen erschwerten 
Vergehens des Diebstahls eine dreimonatliche Gesängnißstrafe.

Verschiedenes.
In der Ehemann'schen Bräuerei inKiyingen wurde, 

schon längere Zeit an Kellerwerten gearbeitet und zwar 
wurden drei Kellereien über einander gebaut und die­
selben erst vor ungefähr >0 Tagen beendigt. Vormil- 
tagü war nun der Maurermeister mit einigen Gesel­
len noch in diesen Kellern beschäftigt, entfernten sich 
aber nach 11 Uhr aus denselben und 3 Minuten nach­
her stürzten die drei Keller mit erdbcbenähnlichen Ge­
krache zusammen. Doch ist kein Menschenleben zu be­
klagen. Die Polizei ordnete sofort eine sachverständige 
(öommijsion an Ort und Stelle ab und in Folge Aus- 
spruchs derselben muffen einige Nachbarn ausziebe», 
da die Fundamente ihrer Häuser gelitten haben und 
man weitern Einsturz befürchtet.

Am 14. d. MtS. Nachmittags gegen 3 Uhr scherzten 
circa 30 Schulknaben ans dem halb abgebrochenen so­
genannten Cchweizergebäude des vormaligen Klosters
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zu Oberelchingen, Gerichts Neu-Ulm, als plötzlich das 
Stallgewölbe unter ihnen zusammenstürzte und 8 dieser 
Knaben verschüttete. Durch schnelle Hilfe wurden sie 
bald wieder in'ö Freie gebracht, wovon jedoch 2 dersel­
ben nach wenigen Stunden den Geist aufgaben, dann 
6 derselbe» schwer verwundet sich in ärztlicher Vehand- 
lung befinden. Die Uebrigen kamen mit dem bloßen 
Schrecken davon.

Die Unvorsichtigkeit mit Pulver hat schon so man­
ches Unglück hcrbcigcführt, daß man nicht aufhörcn darf, 
vorgekommene-Fälle zur Warnung Anderer bekannt zu 
machen. Ein Kaufmann in Osnabrück wurde kürz­
lich in eine Strafe von 5 Seiler verfällt, weil ec einem 
Schulknabcn Pulver verkaufte, welcher im Spiele mit 
diesem gefährlichen Spielzeuge sich das Gesicht verbrannte 
und cs nur dem Glücke zu danken hatte, daß seine Au­
gen unverletzt blieben. Schlimmer erging es einem Apo­
thekerlehrling, der in einem benachbarten Dorfe schießen 
wollte; derselbe hatte ein Tcrzcrol geladen und sah in 
den Lauf als der Schuß losging und seinen Kopf traf. 
Das eine Auge ist gänzlich zerstört; das andere nicht 
außer Gefahr. Der Unglückliche und seine Eltern wer­
den lief bedauert. Vor längeren Jahren spielten mehrere 
Knaben mit Schießgewehr und der eine verletzte einem 
andern das Gesicht, zwar ohne seine Schuld, ward aber 
von seiner That so ergriffen, daß er in eine unheilbare 
Krankheit verfiel, von der ihn erst vor wenigen Monaten 
der Tod erlöst hat. Die Jugend möge sich an solchen 
Beispielen spiegeln.

In Köln wurde vergangene Woche Abends ein 
Mann verhaftet, der innerhalb der letzten vierzehn Tagen 
vier Mal in sehr verwegener Weise den Köln-Siegener 
Postwagen dicht vor den Thoren von Deutz beraubt hat. 
Er wußte sich zu dem Ende auf den Wagen zu schwin­
gen, zerschnitt init scharfem Messer die Lcdcrdcckc des 
auf dem Wagen angebrachten Behälters und nahm was 
ihm gefiel. Als er gestern Abend zum fünften Male 
kam und die Hände unter das aufgcschnittcnc Leder 
brachte, fühlte er zwei menschliche Beine, die einem Po- 
lizcicominissär angchörten, der sich unter der Decke ver­
borgen hielt, und jetzt nicht säumte, seinen Mann zu 
fassen. Derselbe, ein Knecht aus Deutz, ist der Justiz 
übergeben.

Wien, 16. Dez. Im Eise der Donau wurde vor 
einigen Tagen die Leiche eines Offiziers gefunden, an­
geblich unter Umständen die den Verdacht einer Er­
mordung nickt ausichließen. Ein Bürger aus G, mit 
welchem derVerunglnckte in Geldgeschäften stand, und 
in dessen HauS er, wie es beißt, noch zuletzt übernachtet 
hat, soll dieserhalb in Untersuchung gezogen worden sein.

- Aufsehen macht hier ein Duell, welches vor 
einige» Tage» in der Moldau stattgefunden und leider 
einen sehr traurigen AuSgang genommen hat. Ober­
Lieutenant v. W., der Soh» deü berühmten und selbst 
in den allerhöchsten Kreisen sehr beliebten Operateurs

Dn v. W. war bis vor kurzem bei dem Generalstab 
zugetheilt, und sollte nun als Rittmeister zu dem Hu- 
saren-Regimenc Graf Schlik versetzt werden. Ober­
lieutenant Graf Sch. fühlte sich durch diese Ernennung 
gekränkt, da er nn Regiment selbst der erste zum Ritt­
meister war, und benutzte die erste sich darbietende Ge­
legenheit nm de» Baron v. W. auf Pistolen zu fordern. 
Daü Duell fand am nächsten Tage statt, und wurden 
hierbei nur zwei Kugel» gewechselt, v. W. hatte als 
Geforderter de» ersten Schuß, verfehlte aber sein Ziel, 
dagegen traf ihn die Kugel seines Gegners mitten in 
das Herz. Er stürzte ohne einen Laut auözustoßen zu 
Boden, und war augenblicklich todt. Graf Sch. hat 
sich unmittelbar nach dem tragischen Ereignisse bei dem 
Obersten des Regiments gemeldet. Die Familie trauert 
bereits zum zweitenmale um den Verstorbenen, da die­
ser nach der Schlacht bei Novara für todt auf dem 
Schlachtfelde gelassen worden war, und nur durch einen 
Zufall aufgegriffenjiind in daü Spital gebracht wurde, 
von wo er erst nach Monaten seiner ihn als todt 
beweinenden Familie eine Nachricht znsenden konnte.

Prag. Am verflossenen Dienstag wollte sich eine 
jniige Beamtenstochter A. M. mit Vitriol vergiften. 
An der Ausführung ihres Vorhabens durch das Dienst­
mädchen verhindert wiederholte sie den Selbstmordver­
such noch an demselben Tage gegen 7 Uhr Abends. 
Auch diesmal ist er ihr zwar nicht gelungen, daö un­
glückliche Mädchen verbrannte sich aber Zunge, Kinn 
und Brust derart, daß cü in S k. k. allgemeine Kran­
kenhaus gebracht werden mußte. Unglückliche Liebe 
soll taö Motiv dieses verzweifelten Schrittes gewesen 
sein.

Die Schweizerblätter rühmen, daß die Schweiz im 
Besitze von 700 Kanonen sei. Diese Angabe will als 
zu hoch befunden werden. Was will man aber sagen, 
wenn man Di-. Dillmär'ü neueste deutsche Geschichte 
zur Hand nimmt und darin Seite 28-1 lieSt, daß Augs­
burg im schmalkadische» Kriege im Besitze von 1200 (?) 
Kanonen gewesen sey und sich doch, ohne einen Schuß 
daraus gethan zu haben, an Kaiser Karl V. ergeben 
habe, gegen de» Rath des Sladthauptmaunö Schertlin, 
welcher kräftigen Widerstand leisten wollte. Also hätte 
damals die einzige Stadt Augsburg fast nochmal so 
viel Kanonen gehabt, als jetzt die Schweiz hat und mit 
welcher Anzahl sie noch prahlt?

In Paris beabsichtigen einige Spekulanten eine 
eigenthümliche Schaustellung. Man will nämlich den 
Schaulustigen gegen ein Entree von IO Centimes per 
Person den Anblick einer — Million in klingender 
Münze gewähren. Es handelt sich nur noch nm eine 
geeignete Lokalität. '

Bei den letzten Stürmen, welche im irischenKanal 
so heftig wütheten, konnte ein guter Dampfer es nicht 
wagen, sich der Küste zu nähern, sondern mußte in der 
Mitte des Kanals lavireii. Darüber gingen ihm die
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Kohlen aus; um diese zu ersetzen, wurde der Kessel 
mit 150 fetten Schweinen, die einen Theil der Fracht 
auümachten, und der Seekrankheit erlegen waren, ge­
heizt und so kam daö Schiff endlich bis Dublin.

Raritäten.
Guter Absatz.

X.
Ma rill steht gewiß mit dem Teufel im Bunde, 
Schreibt jeden Monat ein dickes Buch.

Y.
So? Haben die Bücher auch Absatz genug?

J 3-
O ia, man verkauft sie sogar nach dem Pfunde.

Mehrere Engländer, Franzosen, Deutsche u. s. w. 
haben auf einer Insel des stillen Meereö eine Eolonie 
gegründet. Die ersten zwei Gebäude, welche er­
richtetwurden, waren eine Börse und ein Zucht­
haus!

Wie man eö mit der Post machen muß. 
,,Wav machen'ö denn da, Herr Assistent, Sie packen 
ja einen Ziegelstein zu den Akten? — „Schaun'ö auf 
der schwäbischen Post kostet'«, wenn eö leicht ist, mehr, 
alö wenn eü schwer ist. Mit dem Ziegelstein kostet'ö 4, 
ohne Ziegelstein 12 kr."

Stand und Preis der Aichacher Schranne vvm 20."Dezember 1856.

Frucht-
Sorten

Schrann enstand.

Im Ganze» Hieran jIm Rest 
vorhanden. verkauft. >gebliev.

Durchschnittöpr. pr. Schäffel

höchster mittlerer mindester
Ganzer Erlös

Gegen die lepre Schranne 
ist der

Mittelpreis

Schäffel. st-

Waizen 
Korn 
Gerste 
Haber 
Summa

181 , 181 ,
147 , 145 ।
337 ; 321 ;
322 | 322 '

2
16

987 j 969 [ 18

2t 
13 
10
5

49
8

35
16

! 21 
12 
10
5

fr. st. fr.

16
54

7
6

20
12
9
4

28
23
43
52

fr.
gefalle» l gestiegen

st. st. fr.

Aichach er Viktualien-Preise.

3851
1871
3247
1646

10616

14
6

59
7

26

48
34

3

rg und Lechhausen

Fleisch per Pfund. ft. los. Brod Pfd. Lth. Qnt. Thl. Mehl, pr. Dreißiger. /fr. pf.
Ochsenfleisch, gemästetes 13 - Halbkreuzer Semmel — 2 — « Mundmehl oder Auszug. 7^2
Kuhfleisch 11 - Kreuzer Semmel — 4 1 3 -I'l Semmelmehl . . . 6 2
Rindfleisch 11 - Halbkrenzer Röggl — 3 1 2'/.. ^Mittel- od. Roqqenmehl 5 2
Schweinfleisch 15 — Kreuzer Röggl — 6 3 1 ' Nachmehl . 4 2
Kalbfleisch 12| - Halbbatzen Laib — 21 3 — ^j Beutel- od. Brodmehl 3 2
Schaffleisch 10I— Batzen Laib___________ 1 11 2 •— «-; i 1 Pfd. Roggenbrod 3 —

Vlktuauen - P reise für 
Fleisch, pr. Pfund, jfrJprJ Brod.

Ochsenfleisch, gemästetes
Kuhfleisch 
Rindfleisch 
Zchweinfleisch

Kalbfleisch
Schaffleisch

Mund-Semmel 
Kreuyer Semmel 
Zweikreuzer Röggl 
Lierkreuzer Röggl 
Baye» Laib 
Achtkreuzer Laib

I Pfv.; Lth. IQut. jThcilj Mehl, pr. Viert'. l st.i kr.Ips.

1
2

2 Pf.

3
4 

13
27

8 
16

1 
2

1 Pf. Waizenbrvd kostet 7 kr.
1 Metzen — 2 Lrtl. 1 Drtl. — 8 Mäßl.

Feines Mundmehl 
Semmelmehl
Waizenmehl
Geringeres Waizenmehl
Roggenmehl
Nachmehl

2j 8
1145 —
1 29 —1
1 13
1 —

München 20. Dez. Augsburg 19. Dez.Schrobenhausen 18. Dez.

1 Pfund Roggenbrod 3 kr. 1 pf.
1 Mäßl 2 Dreißiger.

24

Fersen. Waizen.
Ort der Schranne ^- mittf.j mindg bockst, miet.

Korn. Gerste.

Friedberg 18. Dez.
Haber.

München . . .
Augsburg . . 
Schrobenhausen 
Friedberg . .

'st. fr. fl.

7 2 2 6 25

________ mit'. I mind.! höchst., nitttf., mind. 1 höchst.' niittl., »und, höchst. > 
kr st. Ikr. st. kr. st. 'kr.Ifl. Ifv. I'ff. jkr. Ist. | ft. st. ifr.' st. frJ ff..ff. st7>^ — sfr. 5

------------22 37 22 4 2126 1145.14 10 13 15 11 41^111 ifloH “ _ 
------- - 211512118 20 13 13 52 13 27 13118 11 48:11 10,10 27/ 5 30 o 
------------21'22 20l2l 18 29 13 36,13 1^12,30 10 54j10 26 9 40 5j 3 4 42 

22 18 20 41 19l 3 14:—,13 22,12i22 10|46; 10 61 9 251 5'28 5 irl

niittl. /mind.
| kr | fr. st. . kr'.Ifl.

;29f 5 52 5 26, 5
5 19, 5

5i28i
4

(Druck oon 3- Cichleitcr in Friedberg.) (Redigirt von Lh. Müller.)

kr.
12

5 12 5
23 
2


